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stiess Peter mit aller Kraft gegen den schlimmen Raubfisch. Da liess der
Hai den Hans los und schwamm davon.

Hans war ohnmächtig geworden. Peter hielt den armen Freund fest
und schwamm mit ihm dem Ufer zu. Da fühlte Peter wieder, dass er
gegen etwas Hartes trat. Es war wieder der Hai. Der wollte sich den Hans
holen. Er tauchte auf. Er schnappte nach dem blutenden Bein.

Und nun kam es zu einem schlimmen Kampf zwischen Peter und dem
Räuber. Peter sass auf dem Hai wie ein Reiter auf dem Pferd. Er hielt
sich an der grossen Rückenflosse fest. Die Rückenflosse war scharf und
verletzte ihm die Hand. Aber Peter liess nicht los. Er trat ihn mit aller
Kraft gegen die Rippen. Das war dem Hai noch nie geschehen. Das gefiel
ihm nicht. Er tauchte und schwamm davon.

Die beiden Knaben waren frei. Peter fasste seinen anxien Freund und
schwamm mit ihm dem Ufer zu. Nun kamen die beiden anderen Kameraden

mit dem Boot heran. Sie zogen Hans und Peter in das Boot. Sie
ruderten rasch zurück zu der kleinen Insel. Hans wurde verbunden. Er
war noch immer bewusstlos.

Dann fuhr das Boot wieder über das Meer. Das war eine traurige
Fahrt. Man ruderte so rasch es ging. Hans sollte schnell ins Krankenhaus
kommen. Aber Hans starb schon im Boot. Er war nicht mehr zum Be-
wusstsein gekommen. Er war an der furchtbaren Wunde verblutet. Bald
wussten alle Leute in der Stadt, was geschehen war. Man beglückwünschte
den Peter zu seinem Mut. Die Zeitungen schrieben über ihn. Man brachte
dem tapferen Jungen Geschenke. Peter freute sich nicht darüber. Er
musste doch mit dem Hai kämpfen. Er musste doch dem armen Hans helfen.

Das war doch selbstverständlich. Das war doch Kameradschaft. Aber
dass alles vergebens gewesen war — dass Hans doch gestorben war —
dass er seinen Freund verloren hatte — das machte den tapferen Jungen
traurig. Aus der Zeitschrift .Unser Freund., Osnabrück.

Die Sonnenfinsternis in Afrika
Am 25. Februar ist der Mond vor die Sonne getreten. Er hat aber nicht

die ganze Erde verdunkelt. Dazu ist er zu klein. Aber im Sudan (Afrika)
machte er den Tag zur Nacht. Darum reisten Schweizer Gelehrte dorthin,
um die Sonnenfinsternis zu studieren. Gegen Mittag stand der Mond vor
der Sonne, und am Himmel leuchteten die Sterne auf. Totale, das heisst
ganze Verdunkelungen der Sonne durch den Mond, gibt es nur alle
18 Jahre.

Es war in Nigeria, im Dorfe Daim Fallada. Schon in der Morgenfrühe
waren die Neger unruhig. Sie schauten zum Himmel empor und bedeckten

dann vor Angst das Gesicht mit den Händen. Frauen und Kinder
mussten in den Hütten bleiben. Als dann gegen Mittag der Mond die
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Sonne verdunkelte, verdeckten die Menschen den Kopf mit Tüchern.
Trommeln lärmten, und die Frauen schrien wild auf. Und als die Sterne
aufleuchteten, da tanzten sie wild im Kreise herum und riefen: «Es gibt
keinen Gott ausser Allah!» (Allah — so nennen die Mohammedaner Gott.)

Schliesslich strahlte die Sonne wieder. Ihr liebes Licht fiel auf das

Dorf, auf Aecker und Wiesen, auf Menschen und Tiere. Fröhlich hoben
die Einwohner die Hände zum Himmel und beteten laut: «Allah akbar!»
(Gott ist gross) und «Hamdullillallah!» (Preis sei dem Herrn).

Der Leopard

Von Gestalt ist er ein Tiger, nur ist er nicht gestreift, sondern gefleckt.
Man denke aber nicht an Flecken wie Feglümpen beim Fleckvieh! Es
sind eigentlich mehr Tupfen, mit denen der Leopard übersät ist, Tupfen
wie Fünfliber und Kinderhände so gross. Man macht Pelzmäntel aus sei¬

nem Fell. Aha — jetzt weisst
du, was gemeint ist!

Der Leopard oder Panther,
eine Katze von über zwei
Metern Länge, lebt in Afrika und
in Asien. Er ist ein schlimmer
Räuber. Deswegen und weil
man den Leoparden (zoologische

Gärten) oder sein Fell
(Pelzmäntel) teuer verkaufen
kann, fangen ihn die Neger.

Die Leopardenfalle hat, wie
man auf dem Bilde sieht, zwei
Kammern. Die vordere ist
offen, die hintere ist geschlossen.

In dieser meckert ein Zicklein.

In der Zwischenwand ist
ein Drahtnetz, so heisst es auf der Zeichnung. Aber in der Beschreibung
dazu ist von einem Geflecht aus Pflanzenfasern die Rede. Am besten
stellt man sich ein Gitter aus Weidenruten vor.

Es ist Nacht. Das Zicklein meckert. Der Leopard schleicht heran. Er
schlüpft in die vordere Kammer. Riecht und sieht das Zicklein in der
hintern Kammer. Die Augen des Leoparden glühen vor Mordlust. Vor Hunger

und Blutdurst saftet der Speichel aus seinem Maul. Mit einem
einzigen Hieb seiner Pranken (Tatzen, Füsse) zerreisst er das Zwischenfenster

aus Holzgeflecht. Und plumps — fällt hinter ihm die Türe zu. Der
Leopard ist gefangen. — Mich dauert nur das arme Zicklein!

Frei nach Walter Borter im «Schweizer Schulfunk» vom Februar 1952.

Klischee-Leihgabe der Zeitschrift «Schweizer Schulfunk».
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